
  
 
 

Das Julie-Prinzip: ‚glückliche Kinder‘ als Korrektiv der Erziehung 
 
 
 

Rousseaus Emile (1762) gilt gemeinhin als Grundschrift der modernen kindgemäßen Pädagogik. Mit dem gleichen Recht lässt sich 
der Emile aber auch als Plädoyer für einen minutiös geplanten Umgang mit Kindern lesen, der in der Erziehung nichts (mehr) dem 

Zufall überlässt. Diese zwei Deutungen bilden keinen Widerspruch, sondern vielmehr die zwei Seiten ein- und derselben Medaille: die 
Spannung zwischen umsorgter und verplanter Kindheit ist unserer modernen (westlichen) Haltung zum Kind tief eingeschrieben. In 

dem ein Jahr vor dem Emile erschienen Roman Julie oder die Neue Heloise (1761) hat Rousseau allerdings bereits selbst einen 
Ausweg aus dem Dilemma gewiesen: demnach sind „glückliche Kinder“ als das tragende Prinzip anzusehen, das sowohl als 

unfehlbare Richtschnur im pädagogischen Umgang mit Kindern und zugleich als wirkungsvolles Korrektiv gegenüber irregeleiteten 
pädagogischen Erwartungen dienen kann. 
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